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Wie können wir Diversität im Stadtteil gestalten? 
 

1) Was passiert in Berg Fidel? Was gibt es schon? Was fehlt 

noch?  

Im Hinblick auf: Bildung & Schule, Kunst & Kultur, Sichtbarkeit 

von diversen Initiativen & Selbstorganisationen  
 

1.1 Was gibt es hier schon?  
Antworten:  

- gut funktionierende Vernetzung von Institutionen und einigen Akteur*innen in Berg 

Fidel 

- Thema „Älter werden im Stadtteil“ ist bereits präsent  

- niedrigschwellige Angebote sind z.T. vorhanden  

- es gibt bereits Angebote, die durch Eltern mitgestaltet werden und auch in diesem 

Kontext existieren z.T. bereits offene Räume für Vernetzung 

- neuer Ansatz: Stadtteilmütter  Besuch z.B. beim Gebet 

- Quartierstreffen in Berg Fidel werden bereits von Bewohner*innen in Berg Fidel 

mitgestaltet 

- neue Angebote für Mädchen im Sportverein sind geschaffen worden (ESV)  

- z.T. werden bereits Gruppen erreicht und eingebunden, die schwer erreichbar sind. 

Dies funktioniert in Berg Fidel vermutlich besser als in anderen Stadtteilen 

 

           1.2 Was fehlt hier noch? 
Vorbemerkung: Die Ergebnisse der Diskussion zeigen, dass bei den Akteur*innen in Berg 

Fidel zwei übergeordnete Themen im Fokus stehen: Zunächst das Thema der fehlenden 

Strukturen und Angebote im Stadtteil (hier insbesondere: fehlende Ressourcen und Mängel 

der Infrastruktur, Kunst- und Kulturangebote sowie das Fehlen von spezifischen Angeboten). 

Einen eigenen thematischen Schwerpunkt und damit ein eigenes Unterthema bildet dabei das 

Fehlen von ausreichenden und zugänglichen Begegnungsräumen- und orten. 

Antworten:  

1.2.1 Begegnungsräume und -orte 

- es fehlen insgesamt noch niedrigschwellige, offene Begegnungsorte (mehrfach 

genannt), insbesondere: 

o Orte, an denen sich Jugendliche aufhalten können, ohne konsumieren bzw. 

Geld zahlen zu müssen 

o Begegnungsorte für Bewohner*innen 

o Räume, in denen sich Stadtteilakteur*innen austauschen können 

- fehlende Sportplätze bzw. Fehlen von öffentlich zugänglichen Sportanlagen 

(mehrfach genannt) 

- Fehlen von Freiflächen (mehrfach genannt)  

- im Zuge der Stadionerweiterung von Preußen Münster sollte bei Stadtteilplanung 

berücksichtigt werden, dass auch Freiflächen für den Stadtteil geschaffen werden, von 
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denen die Bewohner*innen profitieren sowie vorhandene Sportanlagen für Menschen 

aus dem Stadtteil geöffnet und zugänglich gemacht werden (mehrfach genannt) 

- Coworking Spaces können eine Möglichkeit sein, leere Ladenlokale zu nutzen 

- es fehlen auch „mobile Begegnungsorte“ (d.h. Angebote, wie etwa Begegnungscafés, 

die an wechselnden Orten in Berg Fidel stattfinden, und dazu geeignete 

Räumlichkeiten) um die Menschen direkt im Stadtteil an den Orten aufzusuchen, an 

denen sie sich bereits aufhalten 

 

1.2.2 Strukturen und Angebote im Stadtteil 

 

Fehlende Ressourcen und Mängel der Infrastruktur in Berg Fidel 

- es wird kritisiert, dass für bereits gut funktionierende und erfolgreiche Projekte und 

Angebote, die eine hohe Nachfrage im Stadtteil erfahren haben, keine weiteren 

Ressourcen bereitgestellt und die Strukturen daher abgebaut worden sind (→ keine 

ausreichende strukturelle Förderung) Exemplarisch dafür wird das Angebot des 

Kinderturnens für Kita-Kinder und Mütter genannt. (mehrfach genannt) 

- die mittlerweile bereitgestellten personellen Ressourcen für die Quartiersarbeit (1 0,5-

Stelle für die Leitung Quartierstreff in Berg Fidel (AWO)) werden als zu gering 

angesehen. Es wird gefordert, diese aufzustocken. (mehrfach genannt) 

o In diesem Zusammenhang wird auch vorgeschlagen, noch weitere 

Akteur*innen an den Quartierstreff anzubinden 

- Bereitstellung von Ressourcen zur Ermöglichung der Arbeit des Ehrenamtes. Als 

Beispiel wird genannt: Finanzierung von kleinen Aufwandsentschädigungen zur 

Gewinnung von Übungsleitenden für Sportangebote. Es wird gefragt, wie diese 

notwendigen Aufwandsentschädigungen finanziert werden können.  

- fehlende medizinische Infrastruktur in Berg Fidel 

- Präsenz von Preußen und Fußballfans von Preußen ist für Bewohner*innen im Stadtteil 

schwierig  wie wird es in Zukunft?  keine nachhaltigen Effekte für den Stadtteil 

Kunst- und Kulturangebote im Stadtteil 

- nur wenig Angebote im Bereich Kunst + Kultur in Berg Fidel 

- Ansätze anderer Kulturangebote aufgreifen: z. B. Coerder Kino 

- vorhandene Ansätze der Stadtteilkulturarbeit nutzen (z.B. Theater Don Kidschote) 

 

Struktur und Form der Angebote 

- von Zielgruppe zu Mitgestaltenden von Projekten und Aktivitäten (Eltern, Kinder, 

Jugendliche, Senioren) (mehrfach genannt) 

- Informationsbedarf: Obwohl die Vernetzung im Stadtteils z.T. bereits gut funktioniert 

(siehe oben), gibt es noch Informationsbedarf. Es fehlt eine Transparenz hinsichtlich 

der vorhandenen Angebote und Strukturen, auch für Menschen aus anderen 

Stadtteilen. Es wird vorgeschlagen, hierzu eine Stadtteil-Homepage einzurichten 

(mehrfach genannt) 
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- Angebotsstruktur soll auch im Hinblick auf Angebote, die geschützte Räume für 

verschiedene Zielgruppen bereitstellen, ausgebaut werden. Besonders hervorgehoben 

werden: (mehrfach genannt) 

o geschützte Räume für Frauen und Mädchen  u.a. im Bereich Sport, Inklusion 

und Vielfalt  

o „Safer Spaces“ für benachteiligte Gruppen → z.B. Frauenparty  

o geschützte Räume halten, weitere für vulnerable Gruppen schaffen 

 

2) Was mögt ihr an Berg Fidel besonders, wo seht ihr die Stärken 

von Berg Fidel? Was macht den Stadtteil für euch so, dass ihr 

euch zuhause fühlt?  
 

Antworten:  

- die familiäre Atmosphäre („man kennt sich“) (mehrfach genannt) 

- vorhandene Vielfalt / Diversität im Stadtteil (mehrfach genannt) 

- bestehender Zusammenhalt im Stadtteil (mehrfach genannt) 

- Lebendigkeit des Stadtteils   

- Engagement der Familien und Bewohner*innen in Berg Fidel  

- bereits vorhandene Räume der Mitgestaltung, z.B. Quartierstreffen 

- existierende, gut arbeitende Netzwerke 

- gute Verkehrsanbindung des Stadtteils 

- Qualität des Stadtteils als attraktive Arbeitsumgebung 

3) Welches Bild von Berg Fidel sollte es in der Öffentlichkeit 

geben (bzw. in anderen Stadtteilen, in der ganzen Stadt, usw.)?  
 

Antworten:  

- Wichtig ist, dass alle Stärken (siehe Punkt 2) des Stadtteils und weitere positive 

Aspekte und Stärken öffentlich gemacht und stärker im Bewusstsein auch der 

Menschen in anderen Stadtteilen und in der Stadt insgesamt stehen und die negativen, 

tiefsitzenden Vorurteile und Ängste gegenüber Berg Fidel abgebaut werden. Eine 

besondere Betonung kann dabei auch auf den Erfolgen bei der Erreichung bzw. 

Einbindung von schwer erreichbaren Gruppen liegen.  

- Dazu sollte als konkrete Maßnahme eine Image-Kampagne entwickelt und 

durchgeführt werden. Auch hierfür könnte die bereits genannte Stadtteil-Homepage 

(siehe „Informationsbedarf“ unter Punkt 1 bei „Struktur und Form der Angebote“) 

genutzt und mit einem Imagefilm kombiniert werden. Durch die Transparenz der 

Informationen über die zahlreichen im Stadtteil vorhandenen Strukturen und 

Angebote/Möglichkeiten würde zugleich auch ein realistischeres Bild über Berg Fidel 

transportiert werden. 

 
Moderation und Zusammenfassung der Ergebnisse: Robert Below, Ximena Meza-Correa-
Flock 


